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Kraftfahrzeug undVerkehr
Präsentiert von derNWZ&GZ sowie derKfz-Innung des Landkreises Göppingen

HerrWendeler,welcheBilanzzie-
henSiefürdasKfz-Handwerk im
ersten Halbjahr 2023?
Tatsächlich sindwir Autohäuser
zufrieden, wie das erste Halb-
jahr verlaufen ist – vor allemwas
die Zahl derNeuzulassungen be-
trifft. Im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraumwurden bundesweit
12,8 Prozent mehr Fahrzeuge
neu zugelassen. Im Landkreis
Göppingen waren es 10,4 Pro-
zent mehr. Diese Steigerung ist
vor allem auf einen Nachholef-
fekt zurückzuführen: Die Liefer-
problematik löst sich langsam
auf und es werden viele Fahr-
zeuge ausgeliefert, die im letz-
ten Jahr bestellt worden waren.
Die Auftragseingänge sind lei-
der rückläufig gewesen in den
vergangenen Monaten.

Können Sie Gründe dafür nen-
nen?
Hauptursache für die verhalte-
nen Bestellungen ist wohl die
konjunkturelle Entwicklung im
Land. Die Kaufkraft sinkt durch
die Inflation, gleichzeitig
herrscht Verunsicherung durch
die GEG-Novelle und damit ver-
bundene eventuelle Investitio-
nen in neue Heizungen. Viele
entscheiden sich deswegen da-
für, zu sparen und das alte Fahr-
zeug noch eine Weile länger zu
fahren oder sich einen Ge-
brauchtwagen zu kaufen, wenn
es gar nicht anders geht. So ver-
zeichnet der Gebrauchtwagen-
markt imVergleich zumVorjah-
reszeitraum ein Plus von 4,5 Pro-
zent bundesweit, im Landkreis
Göppingen sind es sogar 7,2 Pro-
zent.

Wenn ältere Fahrzeuge länger
gefahren werden, wirkt sich das
sicherlich positiv auf das Werk-
stattgeschäft aus?
Das ist richtig und insofern er-
freulich, dass für viele Betriebe
das Service- und Teilegeschäft
dasHauptstandbein istmit Blick
auf die Rendite. Je älter die Fahr-
zeuge sind, desto serviceinten-
siver sind sie. Und je mehr von
ihnen auf den Straßen sind, des-
to höher ist natürlich auch die
Auslastung in den Werkstätten.
So lag die Werkstattauslastung
im ersten Halbjahr 2023 bei 87
Prozent, das sind vier Prozent
mehr als im ersten Halbjahr
2022. Es wurden aber nicht nur

mehr Fahrzeuge repariert: Vie-
le Autobesitzer haben sich ent-
schieden, auch größere Repara-
turen durchführen zu lassen,
statt in ein neues Auto zu inves-
tieren.

Woran liegt das?
Das liegt sicherlich daran, dass
die Hersteller die Preise zuletzt
teilweise deutlich erhöht haben.
Gleichzeitig bringen viele der
etablierten Marken immer we-
niger günstige Kompaktfahrzeu-

ge auf den Markt, sondern sie
konzentrieren sich vor allem auf
das Premiumsegment. Die Her-
steller dürfen aber nicht verges-
sen, dass Mobilität für alle be-
zahlbar bleiben muss – auch,
weil ihnen sonst neue Herstel-
ler aus Asien, die schon jetztmit
günstigeren Fahrzeugen auf den
Markt drängen, irgendwann den
Rang ablaufen.

VorallemimBereichderE-Mobi-
litätsiehtmanimmeröfterFahr-
zeuge neuer Hersteller aus Asi-
en auf den Straßen. Wie entwi-
ckelt sich das Thema hier mit
Blick auf die Zulassungen?
Im ersten Halbjahr 2023 waren
in Göppingen 15,8 Prozent der
neu zugelassenen Fahrzeuge
vollelektrisch, insgesamt hatten
43,8 Prozent zumindest einen
Elektromotor an Bord. Damit
sind die Zahlen ähnlich wie im
Vorjahreszeitraum. Erfreulich
ist allerdings, dass der Förder-
topf für E-Fahrzeuge im letzten
Monat bundesweit nochmal um
400Millionen Euro aufgestockt
wurde, nachdem die bisherigen
Fördermittel im erstenHalbjahr
so gut wie aufgebraucht waren.
Wir gehen davon aus, dass sich
damit alle Fahrzeuge, die für die-
ses Jahr bestellt waren und ge-
liefert werden, abdecken lassen.
Unglücklich ist leider, dass dies
ab September nur noch für pri-
vate Fahrzeuge gilt, während die
Förderungen für gewerbliche
Fahrzeuge Ende August auslau-
fen.

Gefördertwerdenabernichtnur
die Fahrzeuge,sondern auch für
Wallboxen gibt es wieder eine
Förderung–allerdingsnurunter
bestimmten Voraussetzungen.
Wie bewerten Sie das?
Prinzipiell ist es gut, dass die Re-
gierung die E-Mobilität fördert,
allerdings müssen diese Förde-

rungen auch erreichbar sein. Da
ist es natürlich schwierig, wenn
für eine Förderung vorausge-
setzt wird, dass auch eine Pho-
tovoltaikanlagemit Speicher ge-
kauft und installiert wird, sowie
es jetzt der Fall sein soll. Denn
was bei einem Einfamilienhaus
vielleicht noch umsetzbar ist,
lässt sich bei Mehrfamilienhäu-
sern mit einer Eigentümerge-
meinschaft vielleicht nicht ganz
so einfach realisieren. Soll die
Transformation hin zur E-Mobi-

lität aber erfolgreich sein, müs-
sen drei Voraussetzungen erfüllt
sein: E-Autos müssen bezahlbar
sein, siemüssen eine gute Reich-
weite haben und die Ladeinfra-
struktur muss gegeben sein.

Und nicht zuletzt müssen auch
dieWerkstättenfürE-Autosaus-
gerüstet sein.
Die Betriebe müssen natürlich
in Hochvoltplätze und Hoch-
voltqualifikation derMitarbeiter
investieren, um die E-Fahrzeu-

ge warten und reparieren zu
können. Dazu kommen Investi-
tionen in Geräte für Schadstoff-
messungen. Seit diesem Jahr
muss bei Euro-6-Fahrzeugen au-
ßerdem der Partikelausstoß ge-
messen werden, was sehr teure
Diagnosegeräte voraussetzt. Das
müssen die Betriebe, die weiter
AU/HU-Prüfungen anbieten
wollen, erst mal stemmen und
vor allem für kleinere Betriebe
ist das eine Herausforderung.

EineHerausforderungfürdieAu-
tohäuser ist die Umstellung der
Hersteller auf das Agentursys-
tem. Gibt es bereits Erfahrun-
gen?
Tatsächlich haben die ersten
Hersteller bereits auf dieses
neue System, bei dem sie ihre
Fahrzeuge direkt und auch on-
line vertreiben, umgestellt. Hier
wird aber noch viel ausprobiert.
Natürlich besteht die Gefahr,
dass die Autohäuser in Zukunft
keine so große Rolle mehr spie-
lenwerden, auchwenn die Kun-
den die Beratung vor Ort for-
dern. Ich bin überzeugt, dass das
System auch für die Hersteller
nur funktionieren wird, wenn
sie motivierte Händler bezie-
hungsweise Agenten haben.
Denn der Onlineverkauf allein,
das hat man während der Lock-
downs gesehen, funktioniert
nicht unbedingt.

Benötigtwerdendafür,wieauch
für den Werkstattbetrieb, kom-
petente Fachkräfte. Wie ist die
Situation im Landkreis?
Der Fachkräftemangel ist natür-
lich schwierig und deswegen
liegt uns auch die Ausbildung
sehr amHerzen.Wir freuen uns
hier im Landkreis über sehr kon-
stante Zahlen bei den Auszubil-
denden. Für das kommendeAus-
bildungsjahr wurden wieder
rund 60 neue Azubis einge-
schult. EineHerausforderung ist
es aber, die frischgebackenen
Gesellenmit Fachhochschulrei-
fe im Beruf zu halten, denn vie-
le streben nach der Ausbildung
an die Hochschulen. Hier müs-
sen wir Perspektiven aufzeigen,
die sie im Kfz-Handwerk haben
– zum Beispiel als Meister, Dia-
gnosetechniker oder Service-
techniker. Es gibt vieleMöglich-
keiten, sich weiterzubilden und
Karriere zu machen.

„Mobilitätmussbezahlbarbleiben“
Im Sommerinterview spricht LudgerWendeler, Obermeister der Kfz-Innung Göppingen, über die Chancen
und Herausforderungen, denen das Kfz-Handwerk gegenübersteht.Von Daniela Strohmaier

Zulassungszahlen

731
Neufahrzeuge wurden im Juli im
Landkreis Göppingen zugelassen
(Juni: 792). Davon waren 167 Elektro-
fahrzeuge (139), 191 Hybridfahrzeuge
(207) und davon 41 Plug-in-Hybrid-
autos (42).

1901
Gebrauchtwagen, die im
Juli zugelassen wurden,
zählt das Landratsamt Göppingen
(Juni: 2023).

E-Autos müssen
bezahlbar sein,

Reichweite haben und
die Ladeinfrastruktur
muss gegeben sein.
Ludger Wendeler
Obermeister

Mobilität für alle: Dass immermehrHersteller den Kompaktfahrzeugmarkt vernachlässigen, sieht
Obermeister LudgerWendeler kritisch. Foto: Stock.Adobe.com/Artinun

ZueinergemeinsamenVeranstaltung haben die Gewerbliche Schule
Göppingen und die Kfz-Innung zahlreiche angehende Kfz-Mechatroniker
begrüßt – für jeden gab‘s ein blaues T-Shirt und viele Informationen für
den neuen Lebensabschnitt. In seinemGrußwort betonte Obermeister
LudgerWendeler dieWichtigkeit der Kfz-Branche und die guten Perspek-
tiven für die jungen Leute. Auch der Schulleiter der Gewerblichen Schule,

JürgenWittlinger, unterstrich die gute Zusammenarbeit der Schulemit den
Betrieben und den Innungen im Sinne einer guten Ausbildungsarbeit. Im
Anschluss an den offiziellen Teil der Veranstaltung haben sich die die jungen
Leutemit ihren Eltern dieWerkstätten der Gewerblichen Schule angeschaut
und so einen ersten Eindruck bekommen,wo sie in den nächstenMonaten
und Jahren lernenwerden – ganz praxisorientiert und zukunftsgerichtet.

Zahlreiche Berufsfachschüler begrüßt

Ludger Wendeler
Obermeister

Kfz-Innung Göppingen

WIR.
KÖNNEN.

AUTO.
Mit Sicherheit und Leidenschaft:

Ihre Innungsbetriebe im
Landkreis Göppingen.

Autohaus Staufen

Geislingen/Steige, Steinbeisstraße 15

AUTOELEKTRIK STAUFEN

Telefon 6 65 00

Telefon 6 42 38

Bahnhofstraße 50 · Rechberghausen
Tel. 07161/95900 · www.vw-mueller.de

KFZ - Meisterbetrieb • Karosserie - Meisterbetrieb
Hohensteinstraße 22 • 73079 Süßen

Fon 07162 /939700 • www.mrs-kfz-service.de

- Seit 1990 -

Unfallinstandsetzung

und Meisterservice

für alle Marken.

Ihr Renault Partner
AUTOHAUSSCHMIDe.K.
Hauptstraße 1, 73087BadBoll
Tel. 07164 2284

Jahnstraße 62 · 73037 Göppingen
Tel. 07161 965933-0

www.autohaus-geyer.de

Bei uns erfahren Sie mehr!

Karosserie- u. Fahrzeugbauer-Innung

Ihr kompetenter Partner

„Rund ums Auto“

www.auto-kaputt-gp.de


